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Deutsche Nationalversammlung.
S« . Sitzung.

Weimar. 4. März. Beginn der Sitzi'uz nachmittags
3 Uhr. Am Rkgierungst.sch Dc. P euß, Wssel, Szbergrr,
Robert Schmidt, Baake und andere.

Präsident F - Hrenbach  eröffnet die Sitzung nach
3^2 Uhr. Ru? der Lazsordnunz stchrn zuiächst

Kleine Anfrage «.
Abg. Dr Kahl (Deutsche Bolksp.) fragt, welche

Schritts dir Reichsregierung unlernommn habe, um die
sasortige Be-reiung der zu Unrecht vom Feinde strafrechtlich
zur Brrantwiriung gezogenen oder orrmtei.'ten deutschen
Werkleiter  zu erwirken, dis während des Kriegs von
der deutschen He reslettunz in den besetzen Gebieten Bel¬
giens und Nordfrankreiche Industrismate-
ri «l avgekaust haben. Darunter soll sich auch der Hütten-
brsitzec Robert Röchlirg befinden, der zu einer Zuchihrrn-
straw von 7 Jahren verurteilt worden sei.

Ein Regier » ngskommissar  erwidert, datz die
deutsche Regierung mir Hi,iwê aus Altk?l6 des Abkom¬
mens vom 11. November 1918. wonach niuurmd wegen
der Teilnahme an Kriegswaßnahmen, die der Untsrzelchnug
des Waffenstillstand?» oorausgeganaen find, verfolgt werden
darf, mehrfach bei den Alliierten Einspruch  gegen die
Verhaftungen erhoben Hai. Am 28. Februar 1919 hat die
Waffenstillfiandskommiffion nochmals um eine unparteiische
Prüfung ersucht. Sollte oksim Wunsche nicht entsprochen
werden, so muß erneut gegen die flagranteVsrletz-
ung des Waffen st iilstandeoertrags  Protest
eingerercht werden. De Verurteilung des Heim Röchling
ist bisher nur aus Zeitungen bekannt geworden.

Abg. Arnstadt  u . Grossen (Dcuisch°Nat.) fragen:
Infolge des herrschenden Papi er mangels  kann die
dsutscheP -esse ihren Aufgaben weder im allg-meinen noch
in Bezug aus dis notwmdige wirksame Vertretung der
ReichZwmcssin gegenüber dem Ausland gegenüber gerecht
werden. Was kann und will die Regierung tun, um
blesim Noistand abzuhrlstu?

Re'chZAbtschajrsw.inister Wissel:  Der Paplermangel
dernht aus der Streikbewegung  und au?den Schwie¬
rigkeiten derK o h! en v «r so r Au ng wie auf den Trans-
port̂chw!stto.keiten. Wir sî d rnt besonderem Nachdruck
bemüh», di«se Schwikrigkerten zu überwinden. Einen der
wahrhaft berechtigten Wünsche dcrT 'gepnff ; zu befriedi¬
gen, versuchen wir Dies wird aber erst bann möglich sein,
ivrr.n das deutsche Wi »schafftlebenw'eder in eirizermaßen
grürdnetr Bahnen zmückgskehri sein wird.

Abg. Ohler (Deuisch-Nai.) : Wir verhält es sich mit
der Belieferung der Landwirtschsst mit ausreichenden künst¬
lichen Düngemittel -. ?

Reichsminist-rr Schmidt:  D e Rcichsregierung ist
bemüht, von den Alliierten die Freigabe der Pro-
dukrion in drn besetzten Gebieten  zu erlangen.
Auch sonst soll aller xesitzchen, um die. insbesondere auf
den Koh'e,-mangrl zurückzusührenden Hindernisse für d'e
Produktion von Düngemitteln zu des itixea.

Daraufw'rd die Beratung der Bersassungfortg,sitzt.
Nbg. Henke (U . Soz ) : Der kapitalistisch' Charakter

der Verfassung zeigt sich darin, daß Enteignungen nur
hetzen Entschädigungen  zuiäsfiz sein sollen. Den
Leuten, dir sich in schamloser Wtisi auf Kosten der Nmion
bereichert haben, muß man den Raub durch einfache Kon¬
fiskation wieder nehmen können. (Sehr r chtig.) Im blin-
den Hatz gegen die rrvolutio Seen Kräfte wird eine neu«
Militärmacht  geschaffen zur Unterdrückung der Arbeiter-
klaffen. Die Organe der Regierung müssen vom Volke
«wählt werden. Die Nrdeilermaffen si--d unzufrieden, « eil
sie sehen, daß dieser angeblich? neue Staat der Fesseln der
kapitalistischen Herrschaft noch nicht ledig ist. In den Augen
der Arve ter fit es der Mangel dieses Nsttonalversamm-
lungrpailaments. daß viel geredet wird, daß ihm aber dir
BoUzngsgewnlt fehlt. Wir fordern, daß dem Räte-
sitz st em, von dem lm Bersafstinzsentkvmf nicht die Rede
M, mich in der Verfassung fein Recht wird. Man soll den
je ig-n Urbrrgangserschrintinqen gegenüber sich nicht nur
auf die Bajonette stützen. (Unruhe) Die Beifaflung wird
An Stückwerk bleiben, aber schnell überholt werden
durch eine Entwicklung,  die ebenfalls sehr schnell den
Nfuen Formen ihren Platz einräumen rvitd.

Abg. Dr. Stresemann (Deutsche Bolksp) : Dir
Vorredner will den vollkommen oerfaffungvlofen Zustand
und müßte ln Konst gu-nz se ner Reden mit seinen Freun-
den des Mandat zur Nationalversammlung niederlegen.

Donnerstag , den 6 . März
(Sehr richtig) Wenn er sich darüber beschwert, daß die
Reg-erung über Berlin den Belagerungszustand
und da« Standrscht  oe .häigt habe, so mag er sich
sagen lasten, daß demgegenüber, was siln!- Freunde sswer--
zeit in Bnmm  o -rübl hoben, das Vorgehen der Reg-e-img
sehr vorttiihast adsticht. denn «Berlin erscheinen
die Blätter der Unabhängigen und der
Spartakisten ungehindert weiter,  während
man, in Bremen bürgerliche Zeitungen gezwungen hat,
ihren Lesern spartakistischr Artikel oorzusttzen. (Sehr
richtig) Was sich in Deutschland nach der Begründung
des Reiches entwickelt hat m kultureller, politischer und
wirtschaftlicher Beziehung, dos läßt sich nicht trennen von
derjensien Pol -tik. die ausmündete in der Einheit des
Reiches, von derjenigen Politik, der Bismarck simen
Namen gegeben Hai und die man heute mit einer Gegen-
üderstellung der Begriffe Macht und Recht gern als die
Politik von Blut und Eisen bezeich et. Eins z eht sich
durch alle unsere Verhandlungen als der Kernpunkt: Das
Problem Preußen - Deutschland.  Früher wur¬
den dis Angriffe geqen Preußen erhoben unter Hinweis
aus das preußische Wahlrecht. Man hätte das Wahl echt
längst vor dem Krieg ändern müssen, aber wahr bleibt
dennoch, daß Preußen bas Meiste für dis RttchrbllLmig
getan hat Gegenüber den Sondecrechten der süddeutschen
Staaten ist man weit zurückhaltender. Da die Einheit mit
Provinzen unmöglich ist, so bleibt nur die Au frech -er-
Haltung der Bundesstaaten  übrig, denen man dann
aber auch di; Möglichkeit, der Entfaltung ihrer Eigenart
geben muß Für die LorlösungsbestrebunLen innerhalb
Preußens heißt es: Mderstche den Anfänge-; ! Man lasse
PttUßen wie es ist. Seine Hegemonie ist nicht mehr vor-
Händen. Ich vermisse io der Verfassung«ine Bestimmung
zum Schutze der Deutschen im Ausland «, da in den
nächsten Jahren viele Deutschland verlassen müssen. Wei
ter vermissen wir Bestimmungen, über das Recht auf Bll-
düng uns Erziehung sowie über das Siedelungswesen.
Der Gedanke einer sozialen Park mentarisierunq schei.it mir
durchaus erwäzenswrri: aber solcheb rusiständischen Paria-
mente dürfen keine vollziehende Gewalt haben, sondern
hätien nur vorbereitende Arbeit zu leiste?. Die Vorstufe
dazu kann man vielleicht in der Arbeiftgerminschast zwi¬
schenG oßindustriellen und Gew-rdschasten erblick-n.

Reichem nister Dr. David:  Ich habe aus der De¬
batte den Eindruck gewonnen, als ob man über das Kri¬
tisieren das Große, Guts und We taolle vergäße, das «ns
diese neue Brrfoßu. g b ingt. Die repubiikonljchs Staats-
form, di« durch sie sistzekLt wird, ist doch keine Kleinig¬
keit. W r haben die demokratisch; Republik, in der die
höchste Grwait beim Volke liegt, und unser Wahlrecht ist
demokratischer als in irgend einema b rrn Lande. I .tzt
erst hat die Regierung volle Verantwortung vor dem Volke,
jetzt «st haben wir eine wirkliche Regierung. Ich freue
mich, daß im großen und ganzen in der Nalioraloersamm-
lurig ein Zug zu möglichst weitgehender Vereinheitlichung
und starker Zentralisierung der Gewalt im Reiche zum
Ausdruck gekommen ist. Aus der Arbeiterdemokratie be¬
ruht der starke Zusammenhalt des Reiches und sie wird
ihn auch in Zukunft tragen. Dazu ist es allerdings nötig,
daß neben der politischen Demokratie nun auch die wirt¬
schaftliche ihren Einzug hält, welche auch im Verfassung?-
werke verankert ist; aber diesen Sozialismus darf man
nicht den Menschen mit Maschinengewehren oufzwingen
wollen, den man mit Recht als Sozialismus Asiat!««»
bezeichnet hat. Hier Hai das deutsche Volk eine nationale
Wellm sston zu erfüllen, ihm selbst zum He le und anderen
Völkern zum Vorbild. (Betsall)

Die Bersaffungsoarlagr wird an einen Ausschuß von
28 Mitgliedern verwiese».

Nächste Sitzung  Mittwoch 3V« Uhr nachmittags.
Tagesordnung Poleninterprllalion. Schluß6 10 Uhr.

Der Generalstreik in Berlin.
Verlkn, 4. März. (WTB.) Die schweren Ausschreit¬

ungen des Pöbels haben auch in der vergangenen Nacht
ihren Fortgang genommen. Bi« Heute früh waren Meld¬
ungen von 32 Polizei dllro»  auf dem Kommando
der Schutzr.annschast etngelausen, die von der Menge
gestürmt worden waren.  Aus jedem tzrscmdm sich
2—4 Bmmte. Drei Polizeiofsiziere,  die an ver¬
schiedenen Stellen beruhigend aus die Menge einzuwtrken
versuchten, wurden arg mißhandelt.  In einem Hause
der Münzstrabe plünderte man einen Wassenladen.
Besonder, hatte man es auf die Holdwarengeschäfte
in der Münz-, Alexander, Schönhauser- und Brunnen-
stratze abgesehen, wo man große Mengen Schmuck-

MS.

fachen  erbeutete. Das Polizeipräsidium  wollte
wi derdolt besetzt we-den. so in der Nacht um 2 Uhr. 3
Uh. und schließlich um 5 Uhr. Eine starke Wachtmeister-
abteiln-g sowie cne militärische Perfiä-Kung sicherten aber
dus Gebäude gegen jrdsn Angriff. Sie sind mit allen
modernen Kampfmitteln ausgerüstet, so daß irgend ein Er¬
folg des Pöbel» ausgeschlossen erscheint. Die Besatzung
ist entschlossen, thr Gebärn- bis aus den letzten Mann zu
Hallen, zumal da auch nach dem Beschluß desA.- undS .-
Rates die Schutzmsrnschast weiter ihren Dienst versehen
und gegen jeden Räuber und Verbrecher, sowie gegen
anderes lichtscheues Gesindel energisch Vorgehen soll. Das
14 Polizelbmeau in der Kaiser-Wühelmstraße wurde wieder¬
holt angegriffen. Man versuchte hier sogar auf Leitern in
die im ersten Stock befindlichen Räume einzudringen. Sehr
schwere Ausschreitungen werden aus L tch1en der g ge-
meldet. Gegen 11̂ Uh nachts wuroe da» Bureau in
der Miizge'straße von einer tobenden Menge zu stürmen
versucht. Die anwesenden Beamten hielten aber Stand.
Bei dem sich entwickelnden Feuergefecht  wmdr ein
Wachtmuster gelötet.  Zwei andere wrttdrn so schwer
verletzt, daß sie brrefts ihren Verletzungen erlegen sind.
M t leichterer Verletzung ist ein Obe Wachtmeister davon-
gekommen. Von den Angreifern solle: 7 bis 8 getötet,
bezw. verletzt worden sein. In Tharlottenburg.
Neu -Kötrn und Schöneberg  tst bishrr alles ruhig
geblieben. Am gestrigen späten Abend drangen3 Soldaten
in dir Räume des Reichsoerbandes gegen die Sozial¬
demokratie ein, bedrohten den Kassier mit einem Revolver,
banden ihn zwischen Stuhl und Tisch fest und raubten39893

Berlin. 4. März. In der heutigen Vollsitzungd«r
A.» und S .-Räie Groß-Berlin», die cm Nachmittag statt-
fand und sihr stürmisch verlies, wurde mit Mehrheit de-
schlossen, dsß das gesamte technische Personasittrer
Zeitungen  in den Aus stand  zu trelen habe mü
Ausnahme derjenigen Arbeiter, die zur Heistellrmg der
.Mitteilungen de» Bovzugirats der A.- und S .-Räte
Sroßberlins" notwendig sind. — Der private Telephon¬
verkehr  wurde Dienstag nachm, bis aus weiteres ein¬
gestellt und blieb nur mililärrschen Zwrckrn Vorbehalten.
Me eine Korrespondenz mitteill, dürste als Antwort aus
den Gmerolstreik ln kurzer Zeit der Bürgerstretd  er¬
folgen. Man hat sich zunächst mit der Regierung in Ver¬
bindung gesetzt. Sollte es nicht gelingen, der Bewegung
in Berlin Herr zu werden, wird der Bürgerrat am Sonn¬
tag mittag die Bürger Berlins zum Gegenstceik ausrusen.
Wie jedoch betont wird, soll diese« Mittel erst dann an¬
gewendet werden, wmn Verhandlungen der dazu berufenen
Instanzen ohne Resultat dlribrn sollten.

Berlin. 4 März. (WTB.) Laut Tägl. Rundbau
verbreitet der Vorstand de« ollg. Gisenbahneroer-
band er  heute ein Flugb att, in dem es u. a. heißt:
Wer hat heute die geistige Führung bei den Puffchorr-
suchen in der Hand? Sind es Arbeiter? Nein! : Dok¬
toren find es. meist russischer Herkunft, welche die deutsche
Arbriterschast za ihrem Fanatismus mißbrauchen wollen.
Die wtrtschaslitch« Freiheit, das soziale Arbefterrecht, das
paritätisch« Miibestimmungsrecht, tn allen Fragen des
Arbeite- und AnstellungsoerhSltntsse» gilt es jetzt zu sichern,
zu festigen und auszubauen; aber wir wolle« da. Recht,
wir wollen nicht Gewelt. Darum bleibt an de»Arbeit.

Berlin. 5 März Das Berliner Tagblatt, die Bost.
Zeitung, der Berliner Lok.-Anzeiger uno andere groß«
Br-liner Zeitungen sind auch heule nicht erschienen. Nach¬
dem am Dienstag starke militärische Kräfte tn der Reichs-
hruptstadt angekommm waren ist eine Reihe wichtiger,
öffentlicher Gebäude, darunter die Reichsbank, der Reich»-
tag. die Fernsprechämter, da» Haupttelegraphenantt. di«
Lebrnvmitteldepot» und der Schlachlhos mit Dmppev be¬
legt worden. Zn der Nacht durchzogen fett Einbruch der
Dunkelheit Patrouillen dt« Stadt, um weiteren Plünder¬
ungen oorzudrugen.

Ueder di« Ausschreitungen, die sicha« Dienstag aus
dem Al-xanderplatz ereigneten ist den Blättern zu ent-
nehmen: Gegen" Mittag hatte sich aus dem genannten
Platze eine große Menge, zumeist lichtscheue, Gesindel«iu-
gesunden. Zwei Offiziere, die den Platz im Wogen über-
gierten, wurden heraurgrrissen, blutig geschlagen und a«
Boden liegend, mit Fußtritten bearbeitet Eine Ableitung
des Sardetrain geriet in die Gefahr, von der Volksmenge
erttwaffnel zu rvnden. Als Regierungstruppen hinzukamen,
fielen mehrere Schliffe woraufhin derPlatz gesäubert wurde.
Bier Männer und 2.Frauen wurden debet getötet. Aus
seiten der Regierungstruppenblieb ein Leuinant. Aus dem
Görlitz« Bahnhof versuchten gestern nachmittag streikende



Arbeiter die Geleise aufzurettzen; wurden aber von Bahn-
hosbeamten und Soldaten daran gehindert. In der Kastan-
ienallee mußten sich wie im Stadtinnem Truppenteile mit
der Schußwaffe gegen den Janhagel zur Wehr setzen.
Opfer haben diese Schießereien nicht gefordert. Am Schles-
ischen Bahnhof und in Noabit ist es gestern vormittag noch
zu einigen Plünderungen von Geschäften gekommen.

Die Beamtenschaft de« Etsenbahndireklionsberzird»
Berlin hat gestern beschlossen, sich nicht am Generalstreik
zu beteiligen, weil sie im Intereste des allgemeinen Wohls
die Ordnung aufrecht erhallen misten will und aus der
Seite der Regierung steht. Einen entsprechenden Beschluß
haben auch die Bertrauensleute der Arbeiterschaft, soweit
sie im Allgemeinen Sisendahnerorrband organisiert ist, gefaßt.

Die Kommandantur erster einen Ausruf an di« Ar-
bester und Bürger Berlins, in dem die Bitte ausgesprochen
wird, nicht stehen zu bleiben und die Straßen freizuhalten.
Nur bet Befolgung dieser Bitte könne die Kommandantur
für oa« Leben Unschuldiger einstehen. Den Anordnungen
der Negterungstruppen ist unbedingt Folge zu leisten.

T «geSue«igkeiteu.
Spartak«- i« Leipzig.

Leipzig, 4. März. Der Generalstreik der Bürger und
Arbeiter dauert auch heute fort. Zu größeren Ruhrstörun¬
gen ist es nicht gekommen. In den Kreisen der bürgerlichen
Streikleitung wird gehofft, daß der Arbetterstreid in einigen
Tagen ntedergerungen fein werde. Wie oe!lautet, wurde
gestern nachmittag da» hier angekommene Postflugzeug
Berlin—Leipzig—Weimar von Beauftragten de»A.- undS .-
Rate« an der Ausladung der Postsachen verhindert und
gezwungen, die vollen Postsäcke wieder mit nach Berlin
zurückzunehmen. Der von den Zeitzer Spartakisten oer-
hastete Hauptmann von Wintersrldt soll nach Leipzig ge¬
bracht worden ftia. _

Günstige Lage der rusfisschen Bolschewisten.
Heifingfor«. 4. März. Ein Funkspruch au» Moskau

meldetr Krieg-Kommissar Trotzig berichtet über die Lage an
den Fronten und findet sie vollkommen befriedigend. Die
Südsront fällt bald ganz fort, da Krasznow nach Nowo-
rostisk geflüchtet ist und seine Truppen sich in voller Flucht
befinden. Das Dongeblet werde bald vollständig in rufst-
scheu Händen sein. Die Lage an den anderen Fronten
gäbe zu keinen Befürchtungen Anlaß. Esthland werde im
Lause der nächsten Wochen gleichfalls von den Austen
besetzt fein. Im allgemeinen kräftige und verbessere sich
die Rote Garde von Tag zu Tag Zum Schluß ermahnt
Trotzky alles darau zu fetzen, um die technische militärische
Tüchtigkeit der Truppen aus die höchste Stufe der Ball-
kommenheil zu bringen._

Keine Unruhen in Rumänien.
Bukarest, 4 März. Man dementiert die au«deutscher

Quelle stammende Nachricht, wonach in Rumänien Auf¬
stände au-gebrochen seien. Die Lage in Rumänien ist sehr
ruhig. Es fand kein« bolschewistische Kundgebung statt.

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold, S. Mä-z ISIS.

vom Nathan - . In der letzten nichtöffentlichen
Sitzung des Sruuinderats wurde aus Grund vorgängiger
Versteigerung die Fuhrwerkswaage in der Borstadt aus
weste» 3 Jahre an Frl Rosa Pflomm für 475 jährlich
und da« städtische Backhaus an Wilhelm Schweikle, Bäcker
für 795 ^ jährlich verpachtet. Gleichzeitig ist der Back¬
lohn für 1 Laib oder Kapsel-Brot bi» zu 7 Psund aus
14^ und für 1 dünnen Kuchen aus 10 H erhöht worden.

Bo » der Post. Postoerkkhr mttLeipztg  ist seit
- . März unterbrochen. Die Postanstalten nehmen keine
Sendungen mehr zur Beförderung nach Leipzig an. —
Durch diese Berkehrsstöni'-gen und Betriebsstockungen leidet
auch der gesamte buchhändlerische Verkehr
mtt der Hauptzent ale des Deutschen Buchhandels not.
weshalb die Auslieferung von Büchern u. Zeit-
schristeninnächsterZeitnlcht zu erwartenist.

Turnverein Nagold. Am letzten Samstag abend
wurde unter dem Vorsitz von Ernst Braun eine gutbesuchie
Generalversammlung abzehaiten bei BierbrauerG. Burk-
Hardt. Nach der Begrüßung und Bekanntgeben der Tages¬
ordnung erfolgten eine Anzahl Neuaufnahmen. Laut
Kassenbericht besitzt der Verein eia Barvrrmög.n von 750

Zum Ausgleich der allseits gesteigerten Ausgaben
wird brschlasten, die Mitglirderbeiträg« zu erhöhen. Es
beträgt jetzt der Monat-beitrag für aktive Turner 40 -4-
für Zögling« 20 für passive Mitglieder jährlich2.40
Bei den Wahlen wurden Borstand und Mzeoorstand,
Schriftführer und Zeugwart durch Zuruf wiedergewählt.
Neugewählt wurde zum Kassier, Erwin Hrspeler: zum
ersten Tmnwart, Hermann Blum; Bizetumwart: Paul
Walz. In den Ausschuß wurden durch geheim« Abstim¬
mung erwählt: Ehr. Stickel, Heinrich Kugel. Ernst Schuon
Gustav Reich und Wilhelm Schweikle. Zum Einziehen
der Beiträge »on passiven Mitgliedern wird bestimmt:
Johannes fSpathrl?, von den Zöglingen durch Hermann
Finkenbeiner. Nach Erledigung weiterer Brreinsarigtlrgen-
heilen kommt die Sprache aus die Sängerriege. Ser Turn¬
verein Hai seit damaliger Gründung drrselbrn einen merk¬
lichen Aufschwung zu verzeichnen. Es hat sich gezeigt, daß
der Verein bei festlichen Veranstaltungen und sonst seier-
lichen Anläßen mehr selbständig und bester dasteht, wenn
er aus den Leihen der Tumer eine gutgrschult«Sängerriegr hat.
Ihr Mitbegründer und setthrrtger Dirigent Adolf Schneps
erklärt sich bereit, die Sache wiederz» leite» »ad jeweils

Samstag abend Sangproben adzuhalten im Be» inslokal.
Es haben sich gleich 28 Turner dafür in einer Liste«in-
geschrieben. Gemäß den Satzungen können nur Turnoe-
»insmttgliedtr der Sängerriege beitketen. E» ist also kein
Gesangverein für sich sondern dir Sängerriegr de» Turn¬
vereins. Mtt d'eser Verhandlung war die Tagesordnung
erschöpft und die Versammlung beendet.

Kür Kriegsbeschädigte. Ein Direktor Karl Hannig,
Berlin, No. 43, Prenzlauer Berg 10. versendet Prospekte
an Kriegsdeschädtgte. durch die er sich für ein Honorar
von 150 erbiete», Kriegsbeschädigte für die Beamten-
lausbahn vorzubereiten. Hannig ist nach Auskunft des
Polizeipräsidiums Berlin mehrfach vorbestraft und als
geisteskrank vorübergehend rnimündigt gewesen. E« wird
gewarnt, sich mt! diesem Unternehmer in irgend«iuer Weise
einzulaflrn. —Alle Beschwerdesriften in Militämersorgungs-
fachen, Einspruchsfrist bei den Militärbehörden, Fristen zur
Einlegung der Berufung an das Militärs rrsorgungsgericht
und der Rekurses an das Reichsmtlitäroersorgungkgericht
find nunmehr gleichmäßig auf einen Monat festgesetzt wor¬
den. All« Kriegsbeschädigten werden aus diese Bestimmung
ganz besonders ht,-gewiesen, damit Fristoersäumnifle, die
unter Umständen die weiter« Geltendmachung de» Rechts¬
anspruches ansschließen würden, vermieden werden.

DemobilmachungSznlage. Für außerordentlichr
Inanspruchnohme durch die Demobilmachung wird dem
Eisenbahndetttebsprrsonaldes äußeren Dienstes eine ein¬
malige Demobilmachungszulage gewährt. Die Zulage ist
bestimmt für die im Betriebs-, Absrrligungs, Zugsörder-
ungs-, Zugbegleit- und Bahnbrwachungsdirnst bet den
äußeren Dienststellen verwendeten männlichen und weibliche»
planmäßigen und nicht planmäßigen Beamten. Die in
diesen Dienstzweigeu verwendeten Arbeit« erhallen die Zu¬
lage, soweit sie nicht iür Ueberzeitardeit etzr« besondere Ver¬
gütung erhalten haben. Boraussetzung kür die Gewährung
der Zulage ist die Dienstleistung in der Zeit vom 12. Nov.
bis 3l - Dezember 1918. Die Zulage det-ägt für da»
männliche Personal über 16 Jahre 100 , 75 oder 50
für sh« weibliche Personal über 18 Jahr« in Älen Dienst-
zweigen 50 Wer zwischen dem 12 November und
dem 31. Dezember 1VI8 nur zeitweise Dienst geleistet hat,
erhält einen der Dauer seiner Dienstleistung entsprechenden
Teil der Zulage.

Borficht bei Nähfabeu Der Nähfaden fehlt in«,
besondere auch auf dem Lande. Nun stellen sich- öfter»
Hamsterer ein, die Mhfaden-Spulen gegen Lebensmittel
anbielen. Voll Freude kaust dte Bäuerin eine solche um
6 >ll! Wenn dann die Nähterin in« Haus kommt und
den Faden in Benützung nimmt, so gehl es «in Paar
Fadenlängen glast voran, dann aber erscheint aus der
Spule der Papiersaden und aus Ist es mit der Schneiderei!
Der tzamsterrer lacht i ch ins Fäustchen!

Tierseuchen in Württemberg. Nach den amtlichem
Berichten vom 28. Januar ist dte Maul- und Klauen¬
seuche in 15 Gehöften, die sich auf 5 Oberämtero«r»«ilenj
ausqebrochen. Am 14. Februar waren es 26 Gehöfte ln-
5 Oberämter». Die Schwrineseuch« und Schweinepest ist
erloschen. Die Pferderäude hat dagegen einen gewaltigen
Umfang angenommen. Bon ihr find 303 Gr Höste befallen
die sich aus 49 Oberäm'er verteilen. Di« Schafräude
herrscht in 37 Gehöften. Tollwut im Oberamt Ellwsngrn
in einem Gehöft und die Rotz ln 2 Gehöften. Außerdem
standen in verschiedenen Oberamtsbezirken zahlreiche an-
fieckungsoerdächNgePserde._

Haiterbach. Gestern nacht wurde in der Wohnung
des verstarb. Odermüüers Friedrich Rapp elngebochen,
während die Familienangehörigen in der . Sonne" di«
Hochzeit der Tochter stierten. Dem Diebe, der mittlerweile
verhaftet wurde, fielen über 500 in di«Hände. Es soll
sich um denselben Einbrecher handeln, der im Rohrdorser
Pfarrhaus kürzlich den Einbruch verübte. Der größte Teil
de« Geldes wurde noch»orgesunden.

GüMingeu. Zu unserem Artikel in Nr. 51 er¬
halten wir von beteiligter Seite die Mitteilung, daß der
verletzt« auswärtige Hamsterer bereits am Freitag abend
auf die jungen Burschen ScsBstr abzab, sodaß diese ihm
am Samstag einen Denkzettel geben wollten. Eifersucht
soll also nicht der Grund der Schlägerei gewesen sein.

An- dem Adrige« Württemberg.
r Tübingen . UnioerfitätrstkrrlärA. Rtenhardr. ist

zum Syndikus de» Verband« Würst. Landwirt« in Stutt¬
gart gewählt worden und scheidet, zunächst mit Urlaub,
aus drm Dienst der Uniorrsttätsoerwaltung, in der er fett
über 17 Jahren außerordentlich segensreich wirkte. — Die
80 Jahre all« Waschfrau Katharine Schmid ist am letzten
Freitag am Stauwehr au« dem Neckar gezogen worden,
wo dt« offenbar lebensmüde Frau freiwillig ihren Tod
gesucht hat.

Tübingen, »ie vereinigten Tübing« Korporationen
treten in einem Flugblatt gegen di» immer wieder aus-
tauchenden Gerüchte»ou grgenrevolutionären Machenschaf¬
ten der Gtuoentenschast mit der Erklärung aus. daß die
Tübinger Studenten ans der Seite der jetzigen au, freier
Wahl des Volk« heroorgegangenenLaudesversammlung
und der Regierung stehen und daß sie mit jedem Putsch-
versuch von link, oder recht« nicht» zu tun haben wollen.

r Leonder, . Am Sanntag brannte beim Katzen-
bachhos eine Forstkullur ab. Durch rasche« Eingreifen
konnte«in größerer Waldbrand verhütet werden. Die Ertt-
stehungsursach, ist wahrscheinlich aus zündelnd« Bubeuzu-
rückzusühren.

r Stuttgart . Veit etaiger Zeit find Maßnahmen
za einer Nnsgleichnng dea dmzeitigen Mißverhältnisse»

zwischen der Entlohnung der Arbeiter und den Bezügen
der Beamten eingelettet. Sie werden, tt. Staatsanzeiger,
so rasch wie möglich zu einer entsprechenden Borlage an
die Landesorrsammlung führen. Bor endgültiger Stellung-
nähme der Slaalrregierung muß jedoch zunächst die mit
ähnlichen Fragen in Zusammenhang stehende, demnächst zu
ermattende Nu reg!lang der Teuerungszulagen im Reich
und in Preußen abgewarket werden.

r Vaihingen a. E . Der altbekannte Verlag des
.Enzdoten". im 89. Jahre stehend, mit Buchdruckerei und
Änw.'fen (C Carle, Witwe) ist durch Kauf in den Besitz
des Buchdruckereibrsitzen Hoerger in Hall übergezongm.
Die Urbernahme erfolgt am 1. Juni. Zur Wetterführung
des Verlags und der Redaktion ist der bisherige, lang-
jährige Redalrlear Karl Fuchs verpflichtet worden. Verlag
und Tendenz erfahren krinerlei Arnderung. — Der eine
der beiden seinerzeit oerunglückien Gutrbefitzrr Albert
Reichert ist gestern infolge der schweren Verletzungen im
Krankenhaus verschieden.

Letzte Racheichte «.
In Rom befaßte sich ein Kab'nettsrat mit den Un¬

ruhen in Italien. Das Attentat aus den König wird amt¬
lich dementier».

Die verfassunggebend«Natlonalorrsammluna hat gestem
das Sozialifierung - gesetz angenommen. Es tritt mit
der Verkündigung in Kraft. Es gibt von heute an kein
Privateigentum mehr an Bodenschätzen und Energirgaellen.

In Bsyrrlsch-Schwaben machen sich!m Gebiet vom
Donauried tns zu den Allgäuer Alpen, vom Lech dis zur
Iller Bestrebungen geltend, dir einen Anschluß an Würt¬
temberg brzwecken. Das Gebiet umfaßt 800 000 Einwohner.

*

Churchill erklärte, daß d r Frieden bald abgeschlossen
werden müsse, sonst taufe man Gsfah,  später überhaupt
keine Regierung in Deutschland vorzustnden. Die Hunger-
Waste dürfe nicht mehr arigewendet werden.

Vr« tr MIeiiiiat

kann jsäss Duell sofort in
8tanä gsssrt ivsrävn . vis
Hindi- Vaekstsiv - Istusodlns
liefert pslrrisgel , Pfannen,
Krone» uvv . lm llancldstrivd

Anfragen an:

Lmdim. lls.VjlsrlottviibiirllS
Lrlbvr ULII«r »v«l

^r » lÄv >»V Zlvüküllv untt
vom üsleksvNdsnä für »purssms Vslnvvlve.

MutmatzU ^ Vetter a« Freit a« und SamStag.
Mehrfach bedeckt, such zu vereinzelte» « tederschlSgr» »«neigt.

mWg kalt/
Für di« « chrtstirimu, vnamworttich « am « »«,,

« ^ û Brrla , der » . « . 8 «« ->?!» »» » uchdnukereit»«rl gatt«r >« »„ k-

Amtliches.
Hberarnt Ncrgotd.

Die Zahl der ärztlichen Zeugniste zurS languvg etu«
Milchzulage haben sich besonder» in letzter Zeit stark ge-
Häusl, sodaß-et dem ständig zunehmenden Milchmangcl
dte zustehenden Tageskopsmengen»ft nicht vollständig»er
abreicht werden konnten.

Demzufolge werden förmliche ärztliche Zeugnist« zu»
Bezuß von Frischmilch, welche vor dem 1. Januar l9t-
ausgestellt wurden, für ungültig erklärt, auch verfalle» diese
in Zukunst ohne weitere» nach Berfluß von 2 Monate».«

Dt« (Stadt).Schuliheißkiämle, werden angewiesen,
obige Vorschrift genau einzutznlten, auch steht es denseld«
frei die Krankenzulazen aus V» Liter pro Kopf und Tag
zu ermäßigen, sasera di« verfügbaren Mlchmengeu nicht
ausreichen.

Nagold, den ». Rär , 1919. Münz.  A .B.

Die Gemeindebehördende- Bezirk¬
werden unter Hinweis aus den Erlaß des Ministerin«»
de» Innern nom 6. Februar 1919 Nr. 1537, Mtnist.-
»mtsbl. S . 12. betreffend de» bargeldlosen Zah-
Inuasverkehr, um einen Bericht bt» 1« . März LSR«
darüber« sucht, ob und in welcher Weise bei der Semetndv-
pflege der bargeldlose Zahlungsverkehr ei igeführt ist. Fall»
zur Durchführung de« bargeldlosen Zahlungsverkehrs»rch
nichts geschehen ist, wird dringend ersucht, alsbald ein Giro¬
konto bei de» Oberamlssparkasts oder ein Kanlo bei der
Post oder unter Umständen dri größeren Kaffen anch ek
Bankkonto zu begründe».

Den« » ik« ISIS. Münz . *» .
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Betreff . Biehaufbrmguug.
Nach einer Mitteilung der Fltischoeisorguogk stille süc

Wüttiemberg und HohwzollttN scheint bei einzelnen Land,wirten die Ansicht zu bestehen, daß die Schlachtoteha s.
brkngung heute freiwillig sei und sie demzujotge deine Ver¬
anlassung haben, mehr Schlocholeh abzugeben. als sie
eben adzirgtben gew llt sind. Dem ist ador nichi io. Es
drstehen nach sivie vor de -Btstm-nunge-i bezüglich der
zwangswrisen Inanspruchnahme von Schlachtvieh fort, wie
sie in der Verfügung der Fle schoe sorgung*stelle vom 2l.
.November 1917 f-stg«legl sind.

Das Odrramt mach' daher daraus ausmerdsom. daß
die den einzelnenG minien zur Lteferun.; auf-klegt-n
Schlachioiehmengenunter allen Notständen aasgedracht

ZiMMrstcherW.
Im Drge der Zwangsvollstreckung sollen dte aufMarkung Haitertzach drlegenen. im Grundbuch vonHaitrrbach

Heft 132 Adtlg I Nr. 2. 3. 5. S. 7. 3. S 18. 19. 20.3». 42. 43. 44. 45. 4«. 47. 4»
4». SO. 52. 53

. 798 . 1 , 1. r . 3 4.
zur Zeit der Eintragung des Berstet,eruntzsvermeckes ausden Namen des Heinrich Atze, Buchh«liers in Halter»

chach eingetragenen Grundstücke
die Hälfte an:

'-Geb. Nr. 193 4 »r 85 gm Wohn- und
Mlischastegchiiude«mu yofraum,T-s-
und Die bkller an d-r Nazolderstraße
— die Kronen-W ltschsst— «usge- ...
rommen ist: eia darunter befindlicher Keller
Schätzungswertd-r Hä! te . . 27 500 ^Geb. Nr. 163a .in Birrk-Uer mit Eishaus unter bezw.
ans dem derS 'adtremeinde Haitrr ach crehä igs,Grund¬
stück Psrz. Nr. !650 am Hasioch(E dd-rurecht)
Schäßungsweit der Hälfte . . . 250 -4S— 4Parz Nr. 3866/2 1»r 42 gm Wiese im ZwehrenbergstücklnSchätzung«wrt der Halste . . . 15 ^ ^Parz. Nr. 152 44 qm Gemüsegarten HInle. demPsanhous
Sckätzunpkwen der Hälfte . . . 40 -4k—- ^Parz. Nr 153 45 qm Gcmüsegalien daselbst
Schätzungswert oer HZlite . . . 40 ^k — ^Parz. Nr. 154 42 qm Gemüsegarten dasetdst
Schätzungswert oer Hä-fie . . . 40 -4k— ^Parz. Nr. 3676/2 11 sr 82 qm Wi se, Eisrve-Her undW-g im Schasbühi
Schätzungswert-der Hälfte . . . 150 .4t —

Parz. Nr. 3882 18»r 27 qm Wiese im Zwchrknbsrgstucklenund Stemriegel oosrlbu
Schätzungswert der Hülste . . . 200 ^it — ^Parz. N .̂ 3865 5rr7Sqm Mi s. im Zwrhreniiergstücklen
Schätzunsswert der Hälfte . . . 75 -4k— HParz. Nr. 3866/1 1 »r 42 qm Wiese daseibst
Schätzurgrwelt der Hälfte . . . 20 4̂k— ^Geb. Nr. 3 1 ar 57 qr. Scheuer mit Stallung und einigen
Woh zimmern, Rem st, Schweinestall und Hosrsuman der Nogcldkrst aßs
Schätzungswnt der Hiilste . . . 7500 ^k — ^

Parz. Nr. 3867 2 ar Ol qm Wiese im ZwehrenbergstlicklenSLäß-.nqswecl der Hülste . . . 25 ^8 — >4
Parz. Nr. 3872 2 LI- 22 qm Wiese und Weg daselbst

Schätzungswert der Hkrste . . . 25 ^it —- HParz. N . 8873 3 »r 23 qm W ese, Oede und Weg daselbstSchätzung«wert der Hälfte . . . 35 ^8 — ^Parz. Nr. 3874 1 Lr 51 qm Land und Orde daselbst
SchStzmMwerk der Hälfte . . . 15 ^ ^

Parz. Nr. 387t 1 , r 93 , m Land und Weg daselbst
Schätzungswert der Hülste . . . 15 ^8 — ^

Parz. Nr. 3 6̂9 2ar06qm Land». Weg km Zwehrenttra
Schätzungswert der Hittste . . . IS ^8 — HParz. Nr. 3868 2 »r Z» qm Land im Zwrhrenbergstücklen
Schätzungswert de- ^ ifle . . 20 4

3884 3 »r 50 qm Wiese im untern Tal '
Schätzungswert der HStste . . . «0 ^

^ "^ bengstüMen̂ ^ Land und Weg im Zwehreu-
Schätzungswert der Hälfte . . . 30 ^8 — 4

3 , r 03 qm Wiese tm untern Tal
Schätzung wert drr Hätste . . . 60 ^8 — >4

vtz llm Wiesei» untern Tal
Schätzmigrwert der Hälsre . . . 250 ^8 — 4

ein Biertel an:
Sch. Mhs °" >°»
Schätzungswert des Bierkl« . . 7» ^8 — ^

Parz Nr. 3674 8 »r 75 qm Wies«undW-, im SchafbüttSchätzungswert de» Viertels . . 30 ^8 — ^Parz. Nr. 3675 6 ar 22 qm Wiese daselbst
Schätzungswert des Viertels . . 25 ^8 — ^

Parz. Nr. 3702 11 »r 94 qm Wiese daselbst
Schätzungswert de« Biertel» . . ISO^8 — ^

m Sreii»g, dm rs. A,m isig, Mm. -/-r Uhr
auf dem « athause i« Haiteutzach »erste!,ert wirken.

Dn Versteigemngsoermerk ist am 2V. S,p » r. 19171u das Gmndbuch eingetragen.
7-.K Aufforderung. Rechte, fowett sie zur-5e« der Einwägung de» VersteigerunWrvermerke» au» dem

»erden müflen und daß für den Fall der N chllirserungaus di« zwangsweise Inanspruchnahme znrückzrgnffrn wird.Den 5. März 1919. Münz  Ä -B.

Eir »r «chu«»g der Krieg- jahre i» die peusiouSbe»
rechtigte Dteustzett.

Dtd Mitglieder der Penssonskasse sü» Ktkpelschafts-beomt«, die als Kriegst̂ lnehmer im Smne der KaiserlichenE lssie vom7. Sept. 1915 sRrichrgrs. Bi S . 599) und
vom 20 März 1917 (Retchraes. Vi. S . 315) anzusehensind, werden ausgefordert, die Etnrechnung der Kriegsdienst,
zeit in die pensioi sb-rechtigle Dienstzeit durch Bermitrlungihrer Anstellungsbehörden zu beantragen und den Anträgendie Nachweis« über

Grundbuch nicht ersichtlich waren, spätestens im Berstetqe
rungstermine vor der Aufforderung zur Abgabe von Ge-boten anzumelden und, wenn der Gläubiger widerspricht,
gloubhaft zu machen, widrigenfalls sie bei der Feststellung
des geringsten Gebsts nicht berücksichtigt und bei der Ver¬
teilung des Versteigerungserlöse» dem Anspruch des Gläubigers den übrigen Rechten nachgesetzt werden.

Diejenigen, welche ein der Versteigerung entgegen-
stehendes Recht hoben, werden ausgefordert, vor der Ertellung des Zuschlags die Ausübung oder einstweilige
Einstellung des Verfahrens herbeizuführen, widrigenfalls fürdas Recht der Bersteigerungserlos an die Stelle des »er¬
steigerten Gegenstandes tritt.

Hsrb , den 19. Ap >l 1918.
Kommissär:

Bezirksnotar Sch«Iberer.

Mindersbach.

Wohnhaus-
Bersteigerung.

Der Gcmeindrrat brinet das G:b. N-. 50

Wohnhaus.Wera.Stallung
(früheres Tchuthauk ) , n Mitte des Orte, auf demRathau-» am
Samstag beu8.Mörz aachmilt.rllhr imn.Termin
zur öffentlichen Verfirtgerung. wozuL rdhaber rtnzeludenwerde».

Miudersbach , drn 24. Frb- 19 9.
Gemeinderat.

Nagotd.

WaWauzeuM Art
sowie ein Quaituu I. Kit

Birnbäume,
ertragreichste Torte «, rmpsichU zu Tages¬preisen

Joh . Reute.
Gärtnerlehrling

kann unter günstigen Bedingungen und gründlicher Aus-bildnng eintreten bü Obigem

Razold.
Gasthof zur «Köhlerei ".

Gestatte mir. der wirken Einwohner¬
schaft von Stadt und Land  mein
Haus in empsthlendrEriimewng zu dringen.
Aalt « und rvavrne Speisen zu

jeder Tageszeit.
I» Weine zu äußerst billigen Kreisen.
Läglich musikalische Anlrvyattung

im Saale »VN8—10 Uhr abends.
^ rröiivr.

Empfehle mich im

Sägen und Spalten
von Brennholz

mit fahrbarer MotordandfSge u. Spalt-
mafchine ab Mitte März d. 3 . und fehe
Bestellungen hierauf gerne entgegen

Karl Müller , Heizer, Nagold.

vPM-sMsWese tz
in großer Auswahl MW bei

S . W. Zaiser , Buchhandlung , Nagold.

») Beginn und Ende der militärischen Dienstleistungwährend der Krieg« überhaupt,
5) die Dauer de» Aufenthalts im Krkgsgrbiet,
o) die Teilnahme an Kampfhandlungenund sonstigen

kriegerischen Unternehmungen ßste nach Art undTaz zu bezeichnen wären)
beizulrgen. Eine Einrechnung der unter Buchstabe» fal¬lenden Dienstzeit ist nur insoweit möglich, al» sie der
ständigen Anstellung im Ziolldienst ooranging. Für all«
Kafsenmittzlleder aber, die sich als MMtärpeisonen i«K-iegscebiet ausgehalten oder die an Kampfhandlungenusw. teilgenommen haben, kommt die (Doppel)- Anrech-nung von Krleqvsahren in Betracht.

Den 4. März. 1919. Münz.  A.B.

Stadtgemeinde Nagold.
Verkauf von

Vreunreis und Streureis.
Freitag , 7 . März , aus D-stribt Killberg. Abt.Lehmgrube, vorder« und Hintere Lache, Dachsbau-Ebene.Reisig, Wellen: Nadelbolz und Laudhoiz zum Selbsthauen,

geschätzt 2300.
Zusammenkunst zum Borzrrqen*/, 2 Uhr bei der

Pflanzschule ln Abieiiung vordere Lache, B rkaus /̂,S Uhr
daselbst.

M Ausheilung
des SlhlvSd. Mgerheims
r Zweigstelle Nagold r

ist vom Sonntag den S. März ab bis
Samstag den 12. April ds . 3s . eröffnet

und zwar
Sonntags von ( (—5 Uhr
Werktags von s—q Uhr.

Ausgestellt sind vollständige Zimmer und Küchrnein-rWungei — Schlafz mwe mit dem dazugehörigen Bettzeug.
Kciezsgetcauten, Kii gsteilaehmer. «der auch sonstigen

Petsonen in deLürsttger Loge, aus Stadt und Brzkk. ist
Gelegenheit geboten angem-ssenem Preis eine Ausstat¬
tung zu erwerben.

In Möbelfrogen gibt Herr Schreinermeistrr Gabelhier, in Vtttzeugsachen Herr Tuchfadukant Fritz Kapp auf
Wünsche gerne Aurkunfl.

Zu zahireichem Besuch der Auestkllung wird hiermit
tivgeiadtn.

Nazold , den 5. März 19',9.
I . A.

Stadtfchnltheiß Maier.

Nagold.
Nschr ki« ,rehrte, 3»r,rr „ f kr» «ie frltzer,k,eh«Ut>r«

Abend
gefättgst aufmerksam uvd rmpfehl« hauptsäch'ick
prima Mkachaer PMaver-Vröu ovmSatzsowied«Grösl. o.«euberg'fcheu Rotweiu
wozu höslichst ewladet

Martini z. „Waldhorn".
Hochdvrf OA. Horb.

Unterzeichneter setzt

4 Birnbaumstämme,
worunter1 s»hr starker im Meßgrhl' von I Fest« , demVerkauf a»S

Adolf Katz. Küfer.

kirmkudsmei
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Pferde

zm SchWeu,
auch uichi ttauspottabie,
jedoch gesunde, kaustzu
deu höchste»Preise»
Hermann Stickel,



BeiiMMchmg der Kricgsminifteriii«s
A. Pr . Nr. 5371.
Aufruf

zu einer KrLegsbil - ersamnrlung.
An dir Krtrgeteilnrhmer aller Dienstgrad«. Mann¬

schaften wie O ffziere. die bet würtrembergifchrn Truppen-
«ilen im Felde gestanden haben, rrgehi die Aufforderung,
belzuiragen, da» Leben der Würltimbrrger fern von der
Heimat, ihre Wostenlatcn aus allen Krikgrfchauplätzen in
West. Ost und Süd nicht nur in Wort und Schrift, son¬
dern auch imBilde  für immrr za ihrem ehrenden Ge¬
dächtnis sestzuhallkn.

Das Krise»Ministerium hat die Absicht, zu diesem
Zweck eineg oße Sanmlung oou Liebhaderphotographien
au» dem Felde anzû en u. d diese Sammlung elsdann
in Lichtbildern auch weirestm Kreisen der Heimat bekannt
zu machen.

Da vorerst jrgendwriche Kosten nicht übernommen
werden können, mutz fotzende Bitte ausgesprochen werden!

Jeder, der im Felde photographiert hat, sende, soweit
entbehrlich, Abzüge, Negativ« oder Lichtbilder(Dlapostt've),
die von Lllgememer Bedeutung sind und schmse, fehlerfreie
Aufnahmen darstellen, an das KriegSmlntsterium Lichtbild-
stelle eiu. Genaue Angabe vonO l u d̂ Datum drr Aus¬
nahme. Name und Truppenteil des Photographen ist er¬
forderlich. Bei bksondes guten Ausnahmen soll drr Name
des Letzteren später öffentlich genannt werden können.

Wenu es dem Einzelnen nicht möglich sein sollte.
Bildrr u w e-nzusenden, so gebe er weniust-ns seine Adresse
kurz auf Postkarte an, domt roll. später auf seineB lder
zurückgegr'ffen weiden kann.

Für jeden, auch den kleinsten Beitrag, wird im oo aus
herzlicher Sank gesogt.

Sluitga t, Len3. März 1919.
I . A. d. L-S -R. Wücttbgs. Der Kriegsministrr:

gez. Klotz. gez. H-rrmansn.

Bekanntmachung
nett. MgabeM BeMdWsMe».
Unter Zuarundrtrgling der Bekanntmachung de« Brz.-

Kmdos. vom 4 Februar 1919 werden dir Mannschaften,
welche nach dem S. IR. 18 ( nicht früher ) oon drr
Truppe entlasten wurden und laut obenerwähnter Bekannt-
machung empfangsberechtigtsind, wie folgt Bekleidungsstücke
abgegeben:

An die Angehörigen drs OberamtS Nagold
BuchstabeA bis K am Montag den 10. März 1919

„ L „ Z „ Dienstag den 11. März 1919
Anspruch auf Neuelnkleidnng besteht gemäß Ver¬

fügung des Württ. Knrgrm nisteriums nicht.

Bezüglichd.-r vor d,m 9. 11. 18 Entlassenen geilen
nachstehende Brstimraunzen des Würtk. Ktiegsministenums.

Anspruch auf einen Entlaflungsanzuq haben:
s) Kriegrmvallden, welche 50 ' /o und mehr er

we brb.schränkt find und «ach dem1. 4. 19 8
entlasten wurden, ferner

d) Alle, die während de« Krieges6 Monate ge¬
dient haben und im Felde waren, abrr «ach
de« 1. 7. 1S18 entlasten wurden.

Nagold.

In. JachWye
Ltkinkohlentett

ist wieder oonötg bei
Berg L Schmid.

Nagold.
Zur bsso'strhenden Saat-

-eit empfehle

Gemse-».Blumen-?Same«
inx«t keimfähiger Ware.
Marie Keppler,

Höst «. HemSt>öa«dk«0K.

Is. Taselseus
per Pfund 120

i« schöne« Kmaike>Kim«r«.
23  Psd. brutto für Netto

zu ML. 20 .—
err.pseyien zum Bersand ab
hiers

KeMiMer krev
lts»K«lü.

! Echter Weinessig
j bei Obigem

Ĵeden Donnerstag

! Kk8k>l8eiisit 8-
; Lbenü
! tM Ẑörven
! Fr . Knrlenbaur.
! Suche einen beffereu.
i noch gnierhakeaen

Anzug,
! zu Kaufen.

Näheres bet der Geschäfts¬
stelle de« Blatt?«.

veMM« VeiAi'

Seit der Entlastung noch im Besitz etwaiger Leute de- >
fiadlichrn oder inzwischen wieder erhaltenen Bekleidungsstücke,
werden auk die zu besnipruchendrn Entlassungsstücks ange-
rechnet. E n Umtausch dieserS 'ück; kann nicht eifrigen,
da Anspruch aus n?u» Bekkriduna nicht besteht.

Tag der Ansgabe dieser Btkleidrragsstück«wird
später bekannt gegeben werde«.

Zur Empfang ahme der Anzüge sind
1. e>ne Bedlirftigkeitr.Blschelniqung des Schult-

heitztn̂mls, woraus Vermöge« n»d gegen-
wärtiger Verdienst erstchittch ist, und

2. säm lichr im Besitz befinvltchrn Militärpapisre
mitzudr ngen.

Alle vor dem 1. 4. 18 bezw. 1. 7. 18 Entlassenen
erhalten vorerst gimätz Berfü ung de« Württ. Kriegsmini-
steriums vom6 2 19 keine» Anzug.

E« ist daher zwkcklo, hierher zu kommen, da sämtliche
Leute ohne Ausnahme ab^ wiesen werden wüsten.

Ealw , den 4. Mär, 19iS.
Bezirk- kommando Calw.

Kreissägen,
Dezimalwagen.
Güllenpnmpen,

sowie sämtl.
landwirtsch. Maschinen

hatten wieder auf Lager
Kebrüäer vürr. kvdräork.

am

vonnki-atsg 6 . d/lärr 7 '2  Ulir abenrls im Iraubknasal in ttagolä.
Ls werden sprechen die Herren

Prof vr . Wagner und vr . Göhrum aus Stuttgart
vom Württ . Landesverein für Kriegerheimstätten und dem Schwab . Siödlungsverein

über

Jas SiedlMMsen ia WörttembergM die Orgmisalia«
ries« MeimWsr»BtftreSWze«MSesoitem Amesdmg Ms dic

RWlder WHMWbaastW.
Z « zahlreicher Teilnahme laden ein

vie 0rl8struWk 088 Verein Kr Kri6g6rd8im8lstt8i!.
vis Verkioigllllg äer g8i8tigm Lrd6it6r
Mä kiik Vereinigung üer Lkieg8t6iinedm6r.

m

Sehr MWttte Vszener Rö»el
».dUeberzieher

in guten Stoffen (Friedensware)
auch extragrotze Nummern.

Ulk, Hemnberg.'S

Ein älteres
VS, Mindersbach , den 3. März 1- 19.

Tüchtiger servfföndlgrrAr
belle« dann sosorto)ec in
14 Tagrn emtte;en.

Jakob Renz,
Mödelschretneret.

N a «ol d.
P sr o u So r f.

ki»Arsche
im Alter von 17—20 Jahren,
der auch mit Pferden um-
zupehtn versteh', findet
sofort oder innerhalb 14
Tage« Ltelle bki
Andreas Renz jr.

«. MW
für Hans »ud landw.
Arbeiten Karn dri hohem
Lohn sofort oder später ein-
treten bet
Alfred Rapp

in Mühlarker.

Wanli- ttotirkalsnsjai-
empfiehlt

G. « . Zaiser,
Buchhdlg. Nagold.

das msekt Lochen kauu
und im Haushalt erfahren
ist wird Wrt gegen hohen
Lohn gesucht. ^Mäd¬
chen vorhanden.
FrsuEmlTaMhMser,

Pforzheim.
Nävens zu e sah en nei

Fr! Else Gter « Nagold.

Danksagung.
Kür die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme bei dem Heimgange unseres lieben
Gatten und Vaters

Johannes Klenk
sagt innigen Dank

Frau Christine Alenk
geb. Brezing

mit Kindern.

Zu düldlqem Eintritt fleißi¬
ges Mädchen kür Hau»halt
und kleiner« Landwirtschaft
gesucht. Gurcr Lohnv. gute
Btlpfleaunp.
Mrol,z.,Rmen'SM
NoIs-LeeiM'

fMeNe»
hervorragendes

NervenstärknngSmittel
,r»»etch«chtr11üstr»i>1.^ 3.50
l»lri»r ^ 21 .. 1.—

F«l« ichHilltil «>
empfehlen

Seschw.Sre-,Regold,
Bahnhosstr. 50.

ein als
Kür  die Bszirksseldwrbelstslle wird in Nagold

Geschäftszimmer
geeignetes Zimmer

sofort oder auf 1- April ds. Is . gesucht.
Heizung wird gestellt, elektr. Licht vergütet.

Angebote mit Mietpreisangabe an die
Militär-Kontrollstelle Nagold.

20- 1« MMt«
finden fofort Beschäftigung

beim Straßenbau Sulz —Kuppingen.
Banmerkmeifter Alber. Calw.
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